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Nachrichten

Eva Herzog hört 
Ende Januar 2020 auf
Basel  |  Die Basler SP-Regierungsrätin 
Eva Herzog hört auf: Die Finanzdirektorin 
des Kantons Basel-Stadt gab gestern ihren 
Rücktritt per Ende Januar 2020 bekannt. 
Die 57 Jahre alte promovierte Historikerin 
kandidiert im Herbst für beide Kammern. 
In erster Linie strebt Herzog die Nachfolge 
von Anita Fetz im Ständerat an. sda.
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Junge Geigerin
Violinistin Katalin Csontos 
spielt im Schweizer 
Jugend-Sinfonie-
Orchester.� Seite 2

Junge Leser
Am Schweizer Vorlesetag 
versucht Sänger Baschi, 
Kinder für das Lesen zu 
begeistern.� Seite 18

Junge Käuze
Das Waldkauzweibchen 
hat die Beringung ihres 
Nachwuchses aufmerk-
sam mitverfolgt. �Seite 19
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Eine Gewerbeschau – ein Fest
Sissach  |  Grosser Besucheraufmarsch an der «Mega»
Die dritte Ausgabe der «Mega» 
hat die Besucherzahl der vorher-
gehenden wohl geknackt. Die 
Leistungsschau des Gewerbes 
war nicht nur dank schönen 
Wetters ein Publikumsrenner.

Yvonne Zollinger

Gewerbeausstellung oder Volksfest? 
Die «Mega» war beides. Da sind zum 
einen 134 Teilnehmende aus Ge-
werbe, Institutionen und Gastrono-
mie, die sich präsentieren und ihre 
Produkte anbieten. Zum anderen 
verleiht ein vielseitiges Unterhal-
tungsprogramm dem Ganzen einen 
Rahmen, der Volksfestcharakter hat. 

«Unser Ziel war, dass es an der 
‹Mega› nur Gewinner geben sollte», 
sagt OK-Präsident Jan Röthing. «Die 
durchwegs positiven Rückmeldun-
gen zeigen, dass uns dies gelungen 
ist.» Das Lob von Ausstellern und 
Besuchern sei der Lohn für einein-
halb Jahre Vorbereitung, die er und 
sein Team geleistet hätten.

Besser als erhofft
Mit schlechten Wetterprognosen 
war die Gewerbeausstellung am 
Freitag in ihre dritte Ausgabe ge-
startet. Dass es diesbezüglich viel 
besser kam als erwartet, habe si-
cher auch dazu beigetragen, dass 
die Besucherzahl mit geschätzten 

35 000 die beiden vorhergehenden 
Gewerbeausstellungen übertroffen 
habe, sagt Röthing. 

Das grosse Interesse am lokalen 
Gewerbe, die vielen Gespräche an 
den Ständen bestätigten die Hoff-
nung, die anlässlich der Eröffnungs
feier geäussert wurden. Regierungs
präsidentin Monica Gschwind sieht 
für die Gewerbler im direkten Kon-

takt mit den Besuchern eine 
Chance, sich als attraktiven Lehr-
betrieb zu präsentieren. Und auch 
Landrat Christoph Buser glaubt, 
dass gerade der direkte Kontakt 
mit dem Kunden ein Vorteil der 
KMU gegenüber Grosskonzernen 
sei. Gemeindepräsident Peter Bu-
ser schliesslich ist überzeugt, dass 
die Gewerbetreibenden viel dazu 

beitragen, dass Sissach  ein lebens-
werter Ort ist.

Die positive Bilanz, welche die 
Macher der «Mega» nach diesem 
Wochenende ziehen können, zeigt, 
dass der Abwärtstrend, den andere 
Gewerbeausstellungen spüren, in 
und um Sissach kein Thema ist. Die 
nächste «Mega» ist für das Jahr 
2023 geplant.� Seite 3–7

Lehrerinitiativen 
deutlich verworfen
Baselbiet  |  Nachwahlen nötig 
in Titterten und Maisprach

vs. Der Abstimmungssonntag ist na-
tional wie kantonal von deutlichen 
Resultaten geprägt gewesen. Auf 
gesamtschweizerischer Ebene wer-
den sowohl das Bundesgesetz über 
die Steuerreform und die AHV-Fi-
nanzierung (66,38 Prozent) als auch 
die Verschärfung des Waffenrechts 
(63,73 Prozent) angenommen. Im 
Baselbiet gibt es hingegen zwei 
Mal ein Nein: Die beiden Initiativen 
des Lehrerinnen- und Lehrerver-
eins werden mit rund 70 Prozent 
Nein-Stimmen abgelehnt.

In sechs Oberbaselbieter Ge-
meinden standen am Sonntag 
Wahlen in den Gemeinderat an – 
nur vier Vakanzen konnten besetzt 
werden. Die Gemeinden Titterten 
und Maisprach müssen eine Nach-
wahl durchführen. Niemand hatte 
sich dort für das Amt zur Verfü-
gung gestellt, entsprechend er-
reichte auch niemand das absolute 
Mehr.� Seite 8 und 9

Steuern füllen 
die Gemeindekasse
Sissach  |  Rechnung weist 
Gewinn von 1,4 Millionen aus

vs. Bei Ausgaben von gut 30 Milli-
onen Franken erzielte die Gemeinde 
Sissach im Rechnungsjahr 2018 ei-
nen Gewinn von 1,4 Millionen. Den 
Ausschlag für das gute Ergebnis 
gaben Mehrerträge bei den Steu-
ern im Umfang von 1,6 Millionen 
Franken.� Seite 11

Aus, vorbei – der 
SV Sissach steigt ab
Fussball  |  Rückstand auf Rang 
12 ist nicht mehr aufzuholen

vs. Trotz der 0:4-Niederlage am 
Samstag in Pratteln haben die Sis
sacher Fussball-Zweitligisten noch 
hoffen dürfen. Seit dem Sieg des FC 
Dardania über die Black Stars am 
Sonntag ist aber klar: Der SV Sissach 
steigt ab und tritt kommende Saison 
in der 3. Liga an.� Seite 15

«Määrt» kommt an
Oltingen  |  Alles aus eigenem Boden

vs. Eine schlechte Wettervorher-
sage und die Konkurrenzsituation 
mit der «Mega» in Sissach –: Wer 
den «Oltiger Määrt» nicht kennt,  
hätte am Wochenende kaum Besu-
cher in der 500-Seelen-Gemeinde 
erwartet. Doch der Grossanlass 

zieht Jahr für Jahr viele Menschen 
aus der ganzen Region nach Oltin-
gen. Neben dem diversen Angebot 
an Leckereien überzeugte dieses 
Mal erneut das musikalische Pro-
gramm – und eine Startbahn für 
einen echten Bob.� Seite 17
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«Mega»

Häy nomoll, s isch öbbis loos,
«mega» vill Volk het’s uf der Strooss.
Zügig vorwärts chunnt me nit,
wills gar e Huffe z luege git.

Zerscht hani gschumpfe: «Nundefahne,
däwääg chunnsch jo nienen ane.»
And’rersyts isch das halt jetz
glyych besser als es ewigs Ghetz.

E Noochber dört, e Schuelschatz doo,
wie söll’s esoo au vorwärtsgoo …
«Dii hani au scho lang nümm gseh –
chumm, mir göngen äin go neh!»

Wo d aaneluegsch, me schwätzt und lacht,
wie me’s süscht vill z sälte macht.
So isch doch d Hauptstrooss immerhii
emoll «Begegnigs-Zone» gsii.

� Äigebröödler

SOMMER-
TREND

FÜR 2019:
GRILL-

STREIFEN
BELLA ITALIA IN GELTERKINDEN
SALSICCE VOM GRILL UND WEIN 

FREITAG, 24. MAI 2019
10.00 BIS 20.00 UHR

10% EVENT-RABATT
AUF GESAMTES SORTIMENT

Anzeige

Wenn das Dorfzentrum tatsächlich zur Begegnungszone wird, ist «Mega».� Bild David Thommen

Volksmusik darf nicht fehlen: Die «Binzewägerhusmusig».� Bild Philipp Widmer
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Entdeckungsreise zwischen Büschen und Palmen
Sissach  |  Die Gewerbeausstellung steckt voller Attraktionen und Kleinode
«Mehr als eine Gewerbe­
ausstellung»: Das Eigenlob, das 
hinter dem Namen der dreitägigen 
«Mega» steht, ist mehr als 
berechtigt. Die drei Tage kommen 
einem eigentlichen Dorffest 
mit gewerblichem Anstrich recht 
nahe.

Jürg Gohl

«Bock auf Neues.» Kein Fragezeichen 
dahinter. Mitten im Arrangement von 
Büschen und Sträuchern, die in ei­
ner grünen Mulde neben den westli­
chen Eingangstoren zur Ausstellung 
Mega arrangiert sind, ragen diese 
drei Worte heraus. Gedacht sind die 
drei kurzen Worte wohl als Aufforde­
rung, sich auch mal um die eigenen 
vier Wände herum neu einzurichten. 
Doch «Bock auf Neues» könnte auch 
für die ganze dreitägige Veranstal­
tung stehen. Das Wechselspiel zwi­
schen Altbewährtem und Neuem zählt 
zu den Reizen der drei Tage.

Zum Altbewährten zählt sicher 
das Konzept, das mit den vier Buch­
staben im Namen «Mega» anschau­
lich erklärt ist: Mehr als eine Gewer­
beausstellung wollen die Aussteller 
von Sissach und Umgebung ihren 
Gästen bieten. Der Idee der einzelnen 
Unternehmen, mit bisherigen und 
potenziellen Kunden ins Gespräch zu 
kommen und vielleicht sogar noch 
etwas an den Oberbaselbieter oder 
die Oberbaselbieterin zu bringen, be­
gegnen wir immer und überall. Doch 
die Bereiche Kulinarik und Unterhal­
tung kommen bestimmt nicht zu kurz.

Allgegenwärtige Action
Ob man da auf eine Torwand schies­
sen, in einer Art Bob eine Kollision 
mit 30 Stundenkilometern simulie­
ren oder auf offener Strasse mit ei­
nem Löscher einen Brand bekämp­
fen will, Action lockt überall und ver­
ursacht auf der «Mega»-Hauptachse 
kleinere Staus. Fachleute fürs Feu­
erlöschen ziehen auch in der Post­
gasse die Aufmerksamkeit vieler Kin­
der auf sich. Manche Männer, die 
staunend vor dem Hubretter der ört­
lichen Stützpunktfeuerwehr stehen, 
erfüllen dort ihre Vaterpflichten ganz 
gern, während die Kinder auf dem 
Renommierstück herumkraxeln. 106 
Feuerwehrleute zählt die Mann­
schaft im Vollbestand, erklärt Offizier 
Christoph Zumbrunn, der das Unge­
tüm steuert. Rund ein Dutzend da­
von sind Frauen, am Stand sind sie 
in stolzer Zahl vertreten und korri­
gieren so das angestaubte Image des 
Feuerwehrmanns.

Der Rettungsarm, der bis 32 Me­
ter in die Höhe und bis zu 20 Meter 

seitwärts ausgefahren werden kann, 
wird aber im Gegensatz zu früheren 
Jahren die ganzen drei Tage nur ein­
mal betätigt – für die «Volksstimme». 
Ein Notfall tritt derweil nie ein, und 
auch die Polizisten, die durch die Be­
gegnungszone flanieren, berichten 
von ruhigen Tagen.

Noch andere «Uniformierte» be­
geben sich auf Patrouille: Eishockey­
spieler, Fussballer und Turner der 
örtlichen Sportvereine sowie Mitglie­
der des OKs bemühen sich, «Löösli» 
an den Mann oder noch erfolgverspre­
chender an die Frau zu bringen. Keine 
Lose verkauft der Musikverein, er ver­
wöhnt dafür mit seinem riesigen Ver­
pflegungsstand die Gäste nach Noten. 

Und vier ewig junge Frauen werben 
auf verstopfter Strasse und in Kleidern 
aus der Zeit um 1900 für die Villa 27 
mit ihren Kuchen und ihrem Shabby-
chic-Stil am östlichen Ende des Ge­
ländes.

Sehr gerne aus der Ferne
Ganz in der Nähe befindet sich das 
letzte Zelt mit Ausstellern. Die 
«Volksstimme» und die Schaub Me­
dien AG verteilen dort neben der ak­
tuellen Zeitung Kopien der Ausgabe 
vom 19. Mai 1894, also von vor ex­
akt 125 Jahren sowohl in der dama­
ligen als auch heutigen Schrift – nicht 
nur für Lokalhistoriker eine Trou­
vaille. Gegenüber berät Franziska 

Bircher von Küchenbauer Brogle AG 
die Kunden. Zwar ist das Unterneh­
men in Wittnau daheim, gleichwohl 
ist es Mitglied des hiesigen Gewerbe­
vereins, und die Betreiberin bereut 
ihr Kommen nicht. Viele Gespräche 
mit Interessierten habe sie führen 
können, sagt sie. Deutlich mehr so­
gar als an der Gewerbeausstellung 
in Rheinfelden eine Woche zuvor, 
schätzt sie und führt dies auf zwei 
Gründe zurück. Es «fliesse» in Sis­
sach, und ihr Stand sei hier idealer 
positioniert.

Höchst zufrieden fallen auch an­
derswo die Bilanzen aus. Die Wein­
bauern Daniel und Ramona Wiedmer 
haben sich durchgerungen, neu für 

jedes ausgeschenkte Glas Wein 3 Fran­
ken zu verlangen und stellen fest, 
dass sich ihr «Bock auf Neues» gleich 
mehrfach gelohnt hat. Sie würden 
mit deutlich mehr Weinliebhabern in 
Kontakt treten statt mit Gratis-Trin­
kern, und trotz dieses Obolusses bil­
det ihr Stand ein Nadelöhr an dieser 
Mega. Unweit davon schenkt Roland 
Buser, der Brennmeister der Nebi­
ker-Brennerei, seinen Apfel-Brand 
aus, den er eigens für die Ausstellung 
kreiert, indem er über Monate spe­
zielle Kaffeebohnen eingelegt und 
den er schliesslich «Papua Mega» ge­
tauft hat.

Noch so vieles unter den rund 
150  Mega-Einrichtungen sticht ins 
Auge: Vom schmuck eingekleideten 
Stand der «Gmüeserei» samt der da­
vor patrouillierenden Kartoffel, über 
das befristete Comeback der einst in 
Sissach unerwünschten und nun 
vierfach geklonten Palme bis zur 
Partystimmung bei Fortura. Metz­
gete-Metzger Rolf Häring rührt Kut­
teln und Ochsenmaulsalat in 400 Mi­
litärgamellen an, die ständig neu ab­
gewaschen werden müssen. Die 
500  Mineralwasserflaschen, nach 
denen Kinder am Stand des Jugend­
sozialwerks fischen, sind bereits am 
Samstagnachmittag weg, und eilends 
müssen Hans Eglin und sein Team 
für Nachschub sorgen. Und, und, 
und.

Ausfälle der Woche reingeholt
Auch Christina Wyler kann sich im 
Bergladen Dietisberg, der seine Türen 
selbstverständlich offen hat, nicht über 
Arbeit beklagen. Das sei eine Ent­
schädigung für den Umsatz-Einbruch 
um rund zwei Drittel, den man in der 
vergangenen Woche wegen der Auf­
bauarbeiten hinnehmen musste.

Andreas Müller vom Haushalts­
geschäft Muff und dem Café Vitrum 
nennt ähnliche Zahlen und schwärmt 
von den deutlich mehr Besuchern im 
Vergleich zur letzten Ausgabe in der 
Hitze von 2015. «Die Einbussen we­
gen der Aufbauarbeiten nehmen wir 
gerne hin», sagt er, ungeschaut, was 
am Sonntagabend nach drei «Mega»-
Tagen in der Kasse übrig bleibe: Es 
geht weniger um die Einnahmen. 
Er und viele andere Mitveranstalter 
möchten in erster Linie den Gästen 
aufzeigen, was das lokale Gewerbe 
zu bieten hat. Gelingt ihnen das, 
klingelt es in den Kassen später au­
tomatisch.

Warum nicht einmal ein Brot im Grill backen? Bei Muff Haushalt 
ist die Aufmerksamkeit der Besucher gross.� Bilder vs

Bei Daniel und Ramona Wiedmer gibt es das Glas Wein für 3 Fran-
ken – die Neuerung habe sich gelohnt, sagen die Weinbauern.

Der Hubretter hebt nur einmal ab: Der Fotograf der «Volksstimme» 
muss sich über den Dächern Sissachs am Geländer festhalten.

Am Stand der 
Carrosserie  
Zumbrunn  
erfahren  
Waghalsige,  
wie sich ein  
Aufprall mit bis 
zu 20 Sachen 
anfühlt.

Bild zvg

Die Gewinnerinnen und Gewinner  
der «Mega»-Lotterie sind am Sonn­
tagnachmittag gezogen worden. 
Mehr dazu finden Sie auf Seite 24.



«Mega» wartet mit regionalen Musikern auf
Sissach  |  Acts aller Sparten sorgen für gute Stimmung im Eventzelt

md. An der «Mega» hat die regionale Musikland­
schaft gezeigt, was sie zu bieten hat: Ab der ers­
ten Minute, in der die Band BackTo auf der Bühne 
des Eventzelts stand, hielt es die wenigsten auf 
ihren Plätzen. Manche Besucher hatten sich 
schon den ganzen Tag auf den Auftritt der Clas­
sic-Rock-Band am Samstagabend gefreut. So 
herrschte schon nach kurzer Zeit Hochstim­
mung im Zelt.

Ähnlich gut sei die Atmosphäre auch den Rest 
des Wochenendes gewesen, sagt Reto Schäub­
lin, OK-Verantwortlicher fürs Unterhaltungs­
programm und Saxofonist von «BackTo». Er ist 
zufrieden mit dem vergangenen Wochenende: 
«Das Zelt war bei beinahe allen Auftritten rap­
pelvoll.» Die Stimmung sei durchgehend gut 
gewesen, sodass keine Einsätze der Security-
Mitarbeiter nötig waren. «Es war spannend zu 
sehen, wie das Publikum gewechselt hat», sagt 
Schäublin. Tatsächlich kamen alle Besucher auf 
ihre Kosten. So drängten sich beispielsweise am 
frühen Samstagabend junge Fans am Bühnen­
rand, um die «Schwiizer Kiddies» zu hören, und 
nur wenig später liessen sich die älteren Fest­
besucher vom Dixieland der «Steppin Stom-
pers» unterhalten. 

Den musikalischen Anfang machte aber die 
Jugend-Brassgruppe Future Band am Freitag, 

gefolgt von «Line 80» und Liedermacher Max 
Mundwiler. Die späteren Abendstunden bestrit­
ten der Chor Klangtastisch mit seinen mitreis­
senden Mundartpop-Liedern und die Irish-
Folk-Musiker Pete & PJ.

Verstärker stieg kurzzeitig aus
Der Samstag startete mit einer Tanzshow des 
Studio Aktiv, bevor mit den Auftritten der Kin­
der-Gugge Nootechaote und den Pfeifern und 
Tambouren der Vereinigten Fasnachts-Cliquen 
die Fasnacht ein kurzes Comeback in diesem 
Jahr hatte. Die späten Abendstunden bestritt 
DJ Oberli. Beim «Mega»-Festgottesdienst am 
Sonntagmorgen war das Zelt wiederum sehr 
gut besucht. Die Feier wurde von der Senioren-
Saxofon-Big-Band The Grienhorns unter der Lei­
tung von Thomas Heid musikalisch umrahmt. 
Den Rest des Tages bestritten die Volksmusiker 
von «Pflanzplätz», bis der Musikverein Sissach 
sie für den musikalischen Schlussstreich ablöste. 

Nur einen kleinen Wermutstropfen gab es 
beim Auftritt von «BackTo»: Ein Verstärker ver­
weigerte den Dienst. Das Problem habe aber 
bald behoben werden können, sagt Schäublin. 
Ansonsten habe technisch und auch im Zusam­
menspiel mit den verschiedenen Wirten alles 
einwandfrei geklappt.

Der A-cappella-Chor Klangtastisch mit Dani Kalt (Mitte) begeistert mit seinen Mundart-Liedern.� Bilder ch./md.

Die «jüngste Pop-Band der Schweiz», die «Schwiizer Kiddies» mit vielen Mitgliedern aus dem Ober
baselbiet, zieht jede Menge genauso junges Publikum an. 

«The Grienhorns», die Senioren-Saxofon-Big-Band unter der Leitung von Thomas Heid, begleiten  
den «Mega»-Festgottesdienst am Sonntag musikalisch.

Die «Steppin Stompers» sind aus der Baselbieter 
Jazzszene nicht mehr wegzudenken.

«BackTo» bringen mit ihren Classic-Rock-Songs 
alle zum Tanzen.
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«Wurden von Besuchern überrannt»
Sissach  |  OK-Präsident Jan Röthing ist begeistert vom Erfolg der «Mega»

Die «Mega» ist Vergangenheit. 
OK-Präsident Jan Röthing ist 
glücklich und zufrieden über 
den positiven Anklang, den die 
Gewerbeausstellung gefunden 
hat. Wetterglück war bei der 
hohen Besucherzahl ebenfalls 
im Spiel.

Yvonne Zollinger

n Herr Röthing, Sie sehen zufrieden 
aus. Ist die «Mega» geglückt?
Jan Röthing: Es ist perfekt gelaufen 
– von der Eröffnungsfeier bis zum 
Schluss am Sonntagabend. Alle drei 
Tage waren fantastisch. Bereits der 
Auftakt war toll. Die «Mega» ging 
am Freitag los und um halb sechs 
war die Begegnungszone bereits so 
voll, dass es kaum noch ein Durch-

kommen gab. Und so blieb es bis 
tief in die Nacht. Um zwei Uhr hat-
ten wir Mühe, die Leute zum Nach-
Hause-Gehen zu bewegen. Dasselbe 
am Samstag. Das Eventzelt war voll, 
die Stimmung super.

n Haben Sie am Sonntag mit so 
vielen Leuten gerechnet? 
Es war ja Regen angesagt.
Wir nahmen an, dass die meisten 
Leute am Freitag und Samstag 
kommen, weil der Wetterbericht 
für Sonntag schlecht war und in Ol-
tingen zudem der Markt stattfand. 
Aber um halb elf war die Begeg-
nungszone bereits wieder voll. Zeit-
weise sind wir von Besuchern so 
überrannt worden, dass die Verpfle-
gungsstände in Not gerieten und 
über Nacht Nachschub produzieren 
mussten.

n Können Sie eine Angabe 
zur Besucherzahl machen?
Ich kann die Zahl nur schätzen. Aber 
aufgrund von Besucherzahlen der 
vorhergehenden Gewerbeausstel-
lungen denke ich, dass wir rund 
35 000 Besucher hatten.

n Aus der ganzen Region?
Sicher aus dem ganzen oberen Ba-
selbiet. Ich habe aus allen Gemein-
den Leute getroffen, die ich privat 
oder geschäftlich kenne. 

n Haben Sie bereits 
Rückmeldungen von Ausstellern 
zur «Mega»?
Ich bin am Samstag durch die Aus-
stellung zirkuliert und konnte fast 
alle Aussteller besuchen. Dabei gab 
es viel Lob und Dank für das OK-
Team. Die positiven Rückmeldun-

gen sind für uns Lohn und Genug-
tuung für eineinhalb Jahre Vor
bereitung.

n Sie haben in Ihren Schlussworten 
zur «Mega» gesagt: «Petrus war 
unser 19. OK-Mitglied.» Welchen 
Unterschied macht schönes Wetter?
Die Wettervorhersage war während 
der ganzen Woche schlecht fürs Wo-
chenende. Dass es nun viel besser 
war, ist sicher entscheidend für die 
Besucherzahl. Natürlich kann man 
die «Mega» auch problemlos bei 
schlechtem Wetter besuchen. Aber 
es macht weniger Spass. Zu heiss 
darf es allerdings auch nicht sein. 
An der «Mega» 2015 hatten wir 
34 Grad. Dieses Jahr herrschte nun 
wirklich das perfekte Gewerbe-
schau-Wetter.

n Schon wenige Stunden nach 
Schluss ist von der Gewerbe
ausstellung nicht mehr viel übrig. 
Wann ist die Begegnungszone 
wieder befahrbar?
Als Erstes wird der Postplatz frei-
geräumt. Die Begegnungszone soll 
am späteren Dienstagnachmittag 
wieder frei zugänglich sein.

n Jetzt ist es geschafft. 
Wann beginnen Sie sich zu 
entspannen?
Der Stress baut sich Schritt für 
Schritt ab. Wenn ich das OK-Büro 
abgegeben habe, ist ein Teil davon 
weg. Und wenn am Dienstag der 
«Strichcode» rechtzeitig frei wird, 
noch einer. Den definitiven Schluss-
punkt macht dann die Schlussab-
rechnung im September.

«Hier kann man tolle Dinge ma-
chen: Torwandschiessen, Arm-
brustschiessen, Fischen … und 
das alles ist gratis.»

«Ich besuche Freunde, die aus-
stellen, das ist immer glatt. Man 
kann auch ein Häppchen und 
ein Glas Wein geniessen.»

«Mir gefällt die Gastfreundschaft 
der Aussteller: Keiner fragt, ob 
man Kunde ist, alle erhalten 
gleich viel Aufmerksamkeit.»

«Man kann durchspazieren, 
ausprobieren und degustieren. 
Das Verpflegungs- und Unter-
haltungsangebot ist sehr gut.»

«Ich habe dem OK-Präsidenten 
zur Ausstellung gratuliert. Zum 
Glück hält das Wetter. Es wäre 
schade um den Aufwand.»

«Wir sind auf Einladung eines 
Weinhändlers nach Sissach an 
die ‹Mega› gekommen und ha-
ben bereits Wein gekauft.»

«Die Ausstellung ist ein Abbild 
der Region, sie bietet für alle et-
was. Und sie ist eine gute Gele-
genheit, Leute zu treffen.»

«Offen und mitten im Dorf statt 
in einem abgelegenen Gewerbe-
areal. Die ‹Mega› hat den Cha-
rakter eines Volksfestes.»

«Der Wasserbüffel-Burger war 
schon mal sehr gut. Jetzt wollen 
wir mal sehen, was die ‹Mega› 
sonst noch zu bieten hat.»

«Eine Freundin sagte, ich müsse 
herkommen, es sei toll hier. Sie 
hatte Recht: Es ist etwas los, und 
man muss nicht viel bezahlen.»

«Das Angebot ist breit, viele Ge-
werbezweige sind vertreten. 
Man kann sich informieren, be-
gegnen und verpflegen.»

«Die ‹Mega› findet nur alle vier 
Jahre statt, da gehört der Be-
such dazu. Zudem tritt meine 
Tochter im grossen Zelt auf.» 

Besucher über ihre Eindrücke von der «Mega»

Volksohr

Andrang im Vitrum: Im Service wirbelt die 
Nationalrätin Daniela Schneeberger. Ein 
Schelm, wer dabei an die Ständeratswahlen 
denkt. Gekonnt balanciert die Thürnerin 
Pulled-Porc-Burger und schwankende Wein-
gläser durch die Massen. Beim Anblick der 
wirbligen Aushilfskraft meint ein Gast nach 
einem kräftigen Schluck Rotwein, wie schön 
es doch wäre, würde es auch in Bern so 
zügig vorangehen.

Der erste Eindruck zählt: Beste Werbung 
machten Transportunternehmen gleich an 
den Eingängen zur «Mega» für sich. Zum 
Beispiel die Firma Christen aus Itingen. Am 
oberen Zugang zur Begegungszone stan-
den mit Humus gefüllte und liebevoll be-
pflanzte grosse Mulden wie zufällig herum. 
Auf einer Mulde präsentierte das Forst
revier Sissach ein hübsches Holzbänkli. 
Was die Besucher vermutlich nicht wussten: 
Die gefüllten schweren Stahlbehälter stan-
den nicht nur zu Werbezwecken dort, son-
dern hatten eine zweite Funktion – sie 
dienten als Rammschutz, wie das seit dem 
Terroranschlag auf einen Berliner Weih-
nachtsmarkt mittlerweile an fast jedem 
grösseren Strassenfest – leider – üblich ist.

Den ganzen Samstag hat sich Gemeinde-
präsident Peter Buser reserviert, um artig 
Stand um Stand zu besuchen. Weil er sich 
aber alle zwei Meter in einen neuen Schwatz 
einwickeln liess (oder war er mehr Täter als 
Opfer?), missriet ihm sein Vorhaben gründ-
lich. Dabei hat er sich neben seinem tradi-
tionellen Rotkäppchen-roten Kittel extra 
noch zwei dezentere zugelegt, um sich an 
jedem Tag in einem anderen Outfit präsen-
tieren zu können. Und als sich entgegen 
aller Prognosen am Samstag so etwas wie 
Wärme ausbreitete, entdeckte er noch 
eine vierte Lösung, um aufzutreten: ohne 
«Tschoopen». 

Wenn an einem solchen Fest etwas nicht 
klappt, sind die Organisatoren rasch in der 
Kritik. An der Mega aber lief alles wie 
am Schnürchen. Gewerbevereinspräsident 
Björn Fankhauser lobte den OK-Präsiden-
ten Jan Röthing schon bei seiner Eröff-
nungsansprache über den grünen Klee. Die 
für den Losverkauf zuständige Landrätin 
Susanne Strub, selber im OK, war uner-
müdlich mit ihren Losen unterwegs, doppelte 
später im zufälligen Gespräch nach und 
rühmte fast schon schwärmerisch die lo-
ckere Stimmung im OK, die effiziente Or-
ganisation und das gute Gelingen der 
«Mega»: «Jan Röthing ist einfach super.»

Marketing ist eine Kunst. Oder auch nicht. 
Manchmal reicht schon ein kleiner, einfa-
cher Einfall, um grosse Werbewirkung zu 
erzielen. So verteilte die Carosseriefirma 
Franz Kurz AG gelbe Hüte, die von den 
Besuchern ganz offensichtlich gerne getra-
gen wurden. Damit schaffte es die Firma, 
dank vieler freiwilliger Botschafter – einer 
davon war Gemeinderat und ehemaliger 
«Volksstimme»-Chefredaktor Robert Bö-
siger –, ihre Präsenz unübersehbar auf 
dem ganzen Festgelände zu markieren.

Verschiedentlich wurde Politprominenz ge-
sichtet, so auch Regierungsrat Isaac Reber 
mit obligater Schiebermütze und Hund 
Lucky. Die Nachfrage bei Bald-Ex-Sicher-
heitsdirektor ergab, dass der Hund, Typ par-
fümierter Armanihamster, der Tochter ge-
hört und polizeilich betrachtet nur für ganz 
kleine Fälle taugt.

Tätowierer Guido «Varry» Varesi machte 
am Stand der «Volksstimme» seine Aufwar-
tung. Nach kurzem Smalltalk holte er eine 
Weltsensation aus der Tasche. Auf seinem 
Handy zeigte er eine Filmaufnahme des 
Sissacher Entfesslungskünstlers Pius Buser, 
deren Existenz bisher selbst Buser-Experte 
«Varry» nicht bekannt war. Die Aufnahme 
schauen wir uns bald nochmals genauer an.

Ben  
Adam,  
Kaiseraugst

Karl  
Odermatt,  
Rickenbach

Urs  
Wüthrich,  
Sissach

Natalie  
Freivogel,  
Liestal

Bruno  
Briggen,  
Sissach

Claudia  
Gämperle,  
Basel

Hildegard  
Lang,  
Buus

Nicole  
Peter,  
Itingen

Pascal  
Steffen,  
Frenkendorf

Shania  
Seipel,  
Liestal

Sonja  
Profico,  
Ormalingen 

Adrian  
Wüthrich,  
Ormalingen

Nach der gelungenen Gewerbeausstellung kann die Entspannung bei OK-Präsident Jan Röthing einsetzen.� Bild yzo.
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Kolumne

Die «Mega» war auch 
ein Anlass für die Kids

ssc. «Herrlich, dä isch dinne.» Schon von 
Weitem war er zu hören, der Ostschweizer 
Fussball-Promi mit der tiefen Stimme. 
Pascal Zuberbühler hatte sichtlich Spass 
daran, den Kicker-Nachwuchs der Region 
auf seine Torwand an der «Mega» schies
sen zu lassen. Einer nach dem anderen 
kam am Sonntagnachmittag an die Reihe, 
knallte, spitzelte oder schlenzte den Ball in 
Richtung Wand und bekam danach ein 
fachmännisches «sensationell» oder ein 
aufmunterndes «knapp vobi» von «Zubi» 
mit auf den Weg. Unermüdlich posierte 
der ehemalige Nati- und langjährige FCB-
Goalie für ein Selfie oder bekritzelte 
Trikots mit seinem Autogramm – nie um 
einen kinderfreundlichen Spruch verlegen, 
der ihm die Sympathien der Zuschauer 
und Zuschauerinnen garantierte. Selten 
trauten sich auch die Erwachsenen an 
«Zubi's» Torwand, auch wenn sie von 
dem gross gewachsenen Torhüter mit 
Schmunzeln dazu ermuntert wurden.

Viele Kinder und ebenso viele Papis 
liessen sich auch nicht die Gelegenheit 
nehmen, in die Kabine des Hubrettungs-
fahrzeugs der Sissacher Stützpunktfeuer-
wehr zu steigen. Das Fahrzeug war etwas 
abseits in der Postgasse stationiert, was 
dem Zulauf an Interessierten aber keinen 
Abbruch tat. Der Feuerwehrverbund feiert 
im September sein 20-jähriges Bestehen 
und rührte mit seiner Attraktion an der 
«Mega» schon einmal die Werbetrommel 
für das Fest.

Ein Angebot, das von den Eltern eben-
falls äusserst gut genutzt wurde, war der 
Hütedienst durch das Personal der Kinder-
tagesstätte Zwärgehuus beim Altersheim 
Mülimatt. Allein am Samstag tummelten 
sich dort insgesamt rund 130 Knirpse. 
Sie tobten auf der kleinen Hüpfburg, 
lauschten den Märlis, liessen sich schminken 
und bedienten sich ausgiebig an der 
Popcornmaschine, während sich die Eltern 
gemütlich aufs Bänkchen setzten oder 
ungestört durch die «Mega» spazierten. 
Das Betreuungspersonal musste zeitweise 
aufgestockt werden wegen des unerwartet 
hohen Zulaufs an Kindern.

Kaum etwas zu tun hatte hingegen 
die Sanität – glücklicherweise. Bis zum 
späten Sonntagnachmittag behandelte 
man lediglich Kopfschmerzen oder half 
mit einem «Pflästerli» aus, wie ein Mit
arbeiter auf Nachfrage informierte.

Volksohr

Andrang herrschte ja fast überall. Ganz 
besonders auch vor dem Glücksrad der 
Basellandschaftlichen Kantonalbank: 
Dort stand man die ganze Zeit Schlange. 
Nur etwas weiter hinten im gleichen Zelt 
konnte man dem Gedränge aber prob-
lemlos entfliehen. Dort hatten die Ge-
werbeprofis der Wirtschaftskammer Ba-
selland ihre Fläche. Sie beliessen es dabei, 
ein paar Plakate aufzustellen, sonst war 
dort meistens nichts los. Gewerbeboss 
Christoph Buser schien es auf der gros
sen Eventbühne am Mikrofon deutlich 
besser zu gefallen als in der Ecke eines 
gewöhnlichen Ausstellungszelts.

Die Palmen sind zurück in der Begeg-
nungszone. Wurden bis jetzt Palmen vom 
Sissacher Gemeinderat noch als artfremde 
Invasoren angesehen, scheint bei der 
obersten Behörde ein Umdenken statt-
gefunden zu haben. Wir erinnern uns: 
Im sogenannten Palmenstreit vor rund 
acht Jahren versuchte der Gemeinderat 
– wohlgemerkt auf Privatareal in der Be-
gegnungszone – Doris Rieders Palmen 
madig zu machen. Jene Palmen sind in-
zwischen verdorrt. Ebenso das Erinne-
rungsvermögen der Sissacher Exekutive. 
Nur so lässt sich erklären, dass an der 
«Mega» vor dem Gemeindehaus Palmen 
die Gäste willkommen hiessen. Ange-
sprochen auf die botanischen Fremdlinge 
meint ein «Mega»-Besucher: «Lieber saf-
tige Palmen vor dem, als verkümmerte 
Gemeinderäte im Gemeindehaus.»

Die Weinhandelsfirma Buess hatte den 
leuchtend roten Teppich bis an den Rand 
der Begegnungszone ausgerollt, um die 
Besucherinnen und Besucher auf ihr Areal 
zu locken. Wenn man dem Teppich folgte, 
stand man bald mitten in einem lauschi-
gen Genussmarkt, wo man Weine und 
Spirituosen degustieren konnte. Was man 
nicht merkte: Dieser Markt war nicht Teil 
der offiziellen Gewerbeausstellung und 
tauchte auch im Festführer nicht auf. Die 
«Mega»-Gewerbler, die keinen Aufwand 
gescheut hatten, um das Publikum in 
Scharen nach Sissach zu locken und auch 
artig Standgebühren entrichteten, nah-
men die Parallelveranstaltung gelassen 
zur Kenntnis: «Trittbrettfahrer gibt es halt 
immer», hiess es.

Adrian Thomet, im Organisationskomi-
tee für die Parkplätze zuständig, war zu-
gleich der beste Nutzniesser seines Res-
sorts. Neben seiner Aufgabe im OK musste 
er gemeinsam mit seinem Bruder Florian 
Thomet in ihrem Bergladen Dietisberg 
zum Rechten sehen, zudem feierten sie 
am Samstag bis spät in die Nacht die 
Hochzeit eines weiteren Bruders. Am Sonn-
tag sass er pünktlich um 8.30 Uhr mit 
kleinen Äuglein am Rapport des OK. Das 
lässt sich nur mit einem perfekten Park-
platz-Management bewältigen.

Sissachs Ex-Gemeinderat Paul Bieri ist 
langsam in einem Alter, in dem ihm der 
Lärm nicht mehr gut bekommt. Im Event
zelt schienen ihm sogar die Altherren-
band Steppin Stompers so laut, dass er 
Richtung Ausgang flüchtete. Dort ging 
es von der Lautstärke her zwar, aber et-
was anderes machte Bieri zu schaffen. Er 
wollte einen Mississippi-Kuchen ver
zehren, doch dieser erwies sich im gefro-
renen Zustand eher als Alaskakuchen und 
verlangte der dazu gereichten Plastik
gabel alles ab.

Die Sissacher Open-Air-«Mega» mit ihrer 
prächtigen Kulisse und Dorffeststimmung 
lockte auch viele Gewerbler aus anderen 
Ortschaften an. Vertreter aus Rheinfel-
den meinten: «Wir sind neidisch.» Und der 
ehemalige bz-Verleger Mathis Lüdin 
sagte: «So etwas bringt Liestal leider 
nicht fertig.»

Erster Blick auf die neue «Sonne»

ch. Adriana und Michele Linsalata (ML De-
sign) warteten an der «Mega» mit hoch-
wertigen Badezimmermöbeln in edlem Am-
biente auf. Den Ehrenplatz in ihrem Stand 
hatten sie jedoch für die «Sonne» reserviert. 
Die Linsalatas zeigten eine Visualisierung 
der Pläne für die rückwärtige Fassade des 

Traditionshauses – heute ein Schandfleck 
Sissachs. Die Reaktionen auf die Pläne seien 
ausschliesslich positiv, freute sich der Eigen-
tümer der Liegenschaft. Auch das Echo auf 
die Pläne für seine Seniorenresidenz, in der 
auf Wunsch auch kleine Wohngemeinschaf-
ten gebildet werden können, sei sehr erfreu-

lich ausgefallen, sagte Michele Linsalata. Das 
Baugesuch für die «neue Sonne» wurde vo-
rige Woche eingereicht. Der Hausherr hofft 
auf ein glattes Baubewilligungsverfahren, 
damit die «Sonne» – Restaurant, Hotel und 
Alterswohnungen – möglichst bald in neuem 
Glanz erstrahlen kann.

Firmensport: Raiffeisenbank Liestal-Oberbaselbiet.

Die gelb-grünen Hüte der Carrosserie Franz Kurz AG waren auf dem Ausstellungsgelände omnipräsent.� Bilder Yvonne Zollinger, Sebastian Schanzer, David Thommen, Christian Horisberger 

Sonnige Aussichten: Pikey Soley GmbH.

Flagge zeigen: Allianz Suisse.

Auf Draht: Improware AG und breitband.ch.

Ganz genau: Jermann Ingenieure + Geometer AG.«Bhaltis»-Jägerin: Axova AG.

Gemixt, nicht geschüttelt: Muff Haushalt AG.

Aha-Erlebnis: Müller Optik AG.

Aus einem Guss: Georg Fischer JRG AG.

Das Fernsehen von morgen: Maurer Radio TV AG.

Weckt die Lebensgeister: Strichcode Apotheke.

Knapp daneben ist auch vorbei: Küchen Doktor GmbH und Heid-Küchen AG.

Shabby chic: Villa 27.

Ritt durch die «Alte Metzg»: Kokoneo GmbH und Wohntip AG.

Keine lange Leitung: Elektra Sissach. 

Am Stand der G & H Insektenschutzgitter 
zeigt «Zubi» dem Jungen, wo er den Ball 
gerne platziert hätte.

Nicht nur für Jungs: Das Hubrettungs-
fahrzeug der Feuerwehr. 

Aussteller haben‘s 
bunt getrieben

Weitere Bilder  zur «Mega» auf volksstimme.ch



Hediger Automobile AG 
G e w e r b e s t r a s s e  7  4 4 5 0  S i s s a c h  

 
Ausstellung: 

Freitag 24. Mai 2019  16.00 – 18.00 Uhr 
Samstag 25. Mai 2019  10.00 – 18.00 Uhr 
Samstag Livemusik mit den Ergolztalern 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

 
Neu-Eröffnung Gewerbestrasse 5, Sissach 

 

Bürgergemeinde Sissach

Einladung
zum Banntag
Samstag, 25. Mai 2019

Abmarsch	 10.30 Uhr beim Gemeindebrunnen 
	 in der Begegnungszone
Route 	� Wintersingerhöhe (Erfrischungshalt)– 

Sissacher Fluh–Isletenhütte–Bischofstein–
Tännligarten (Banntagsessen)

1. Halt 	� Sissacher Fluh (Kanzel) 
Begrüssung, Totenehrung und Fahnenweihe 
Banntagsrede von Herrn Jürg Gohl, 
ehem. Chefredaktor der Volksstimme

2. Halt 	� Isletenhütte 
Zwischenverpflegung auf eigene Kosten

3. Halt 	� Tännligarten 
Banntagsessen – Gratisverpflegung für Kinder

Rückmarsch 	� 17.30 Uhr ab EssensplatzTännligarten ins Dorf

Der Gutschein für das Banntagsessen wird nur an Teilnehmer 
abgegeben, die den Bannumgang lückenlos mitmachen. 
Ausnahme: Ältere und Gehbehinderte. Diese besammeln sich um 
10.45 Uhr beim Restaurant zur Sonne, Sissach, für den Transport 
in den Wald.
� Der Bürgerrat

  Wohnungs- 
  Räumungs- 
     verkauf 
  Hauptstrasse 23 
       Tenniken 
   (Bushaltestelle) 
     24./25. Mai 
      9 – 16 Uhr 

Musizierstunden
Mittwoch, 22. Mai 2019 
Sissach, Jakobshof, 19 Uhr 
Es spielen Schülerinnen und Schüler aus 
der Schlagzeug- und Percussionsklasse 
von Tino Siegrist.

Donnerstag, 23. Mai 2019 
Zunzgen, Gemeindesaal, 18.30 Uhr 
Es spielen Schülerinnen und Schüler aus 
den Klassen von Tim Kindhauser (Gitarre), 
Ulrike Küper (Blockflöte), Anne-Marie  
Erzer (Querflöte) sowie Hirginia Vallejo und 
Bernhard Müller (Klavier).

Montag, 27. Mai 2019 
Böckten, Gemeindezentrum Weiermatt 
im Gemeindesaal, 19 Uhr 
Es spielen Schülerinnen und Schüler aus 
den Klassen von Heidi Gautschi (Akkordeon), 
Barbara und Bernhard Müller (Klavier) 
sowie Otto Graf (Keyboard).

Mittwoch, 29. Mai 2019 
RMS Sissach, Gemeindesaal, 18.30 Uhr 
Es spielen Schülerinnen und Schüler aus 
den Klassen von Heidi Gautschi (Akkordeon) 
und Mihaela Barbuceanu (Klarinette).

Mittwoch, 29. Mai 2019 
Thürnen, Gemeindesaal, 19 Uhr 
Es spielen Schülerinnen und Schüler aus 
den Gitarrenklassen von Tim Kindhauser, 
Christine Dauwalder, Michael Plattner und 
Rupert Gehrmannn.

Eintritt frei / Kollekte

 Kaufe  
    Autos
PW und Lieferwagen fast alle Marken, 
km egal. Sofort-Abholung. Faire Preise und 
Bezahlung, auch Auto-Entsorgung.

Tel. �079 222 83 92, 061 971 83 92

Mehr als eine  
Alterswohnung
Zu mieten oder zu kaufen

Liestal – Kanonengasse 15

Zentraler geht nicht! Trotzdem ruhig, 
modern gestaltet. Helle Räume. 

Edel ausgebaut. Baujahr 2015.  
Und für Rollstuhl geeignet.

Loft-Wohnung
70 m2, kleiner Balkon, WM/T, Lift,  
PW-Einstellplatz

Maisonette-Wohnung
132 m2, Terrasse 45 m2, WM/T, Lift,  
PW-Einstellplatz

Info/Dokumentation  
079 356 77 27 oder bey@bluewin.ch

Sägesser Reisen Wintersingen 
www.saegesser-reisen.ch 

Tel.  061 975 80 90 

herzlich - freundlich - unkompliziert 

Donnerstag, 23. Mai      Abf. 10.30h 
Früehligs-Sunnehit  
Fahrt ins Blaue mit Tagesteller à CHF 60 

Donnerstag, 30. Mai   Abf. 10.00h 
Auffahrt in Schwendi-Kaltbad 
Im wildromantischen Schlierental am Glauben-
berg haben wir das Mittagessen bestellt. CHF 85 

Sonntag, 2. Juni    Abf. 08.00h 
Entlang der jungen Donau* 
Entdecken Sie den Donaudurchbruch im Natur-
park Obere Donau. Inkl. Mittagessen auf einem 
ehemaligen Bauernhof. CHF 86 

Mittwoch, 5. Juni    Abf. 12.45h  
Rosenpracht & Teatime in Ettenbühl* 
Erleben Sie ein Stück England im Markgräfler-
land. Geführter Rundgang im Rosengarten mit 
klassischer Tea-Time! CHF 87 

Pfingstsonntag, 9. Juni   Abf. 09.30h  
Zu den Thurgauer Riegeldörfer 
Inkl. Mittagessen im neu entdeckten Restaurant 
mit Aussicht ins Thurtal CHF 85 

Pfingstsonntag, 9. Juni   Abf. 07.00h 
Sonogno – Verzascatal 
Vom San Bernardino via Misox ins wildromanti-
sche Verzscatal. Inkl. typischem Mittagessen im 
Grotto in Sonogno. CHF 93, Rückkehr  ca. 21.00 

Pfingstmontag, 10. Juni   Abf. 10.00h 
Pfingstmontag im Emmental 
Schöne Fahrt entlang schöner Landstrassen mit 
Mittagessen mit Panoramasicht. CHF 77 

*gültige ID-Karte oder Pass erforderlich 

Tagesfahrten 

 16.-23.6.  Krk – Sommerferien in Kroatien 
 

 7.-13.7.   Gymnaestrada Dornbirn 
 

 21.-24.7.   Tour de Suisse 
 

 25.7.-10.8. Königstour Nordkap-Lofoten 

Erlebnisreisen 2019 

Die Zeitung für das Oberbaselbiet.www.volksstimme.ch

Freitag, 24. Mai 2019
im Saal der Oberen Fabrik, Gerbegässlein  1 in Sissach  
Gastmoderator: Robert Bösiger   
Türöffnung: 19 Uhr, Talkbeginn: 20 Uhr, Eintritt frei

«Volksstimme»-Veranstaltung im Forum Obere Fabrik 
unterstützt durch Wohntip, Sissach

«Volksstimme»-Talk mit

Elisabeth  
Heer  

Dietrich
Landschreiberin  

Kanton Baselland

Die «Volksstimme» vor 125/100/75 Jahren

Liebe Abonnentin, lieber Abonnent

Falls Sie den Nachdruck mit Seiten aus den «Volksstimme»-
Ausgaben vom 19. Mai 1894, 17. Mai 1919 sowie 17. und 
20. Mai 1944 an der «Mega 2019» nicht geholt haben,  
liegt immer noch ein Exemplar für Sie bei uns bereit.  
Holen Sie sich dieses bei Ihrem nächsten Besuch in Sissach:  
Im Haus der «Volksstimme» an der Hauptstrasse 33.

Sie finden darin viel Interessantes und allerlei zum jeweiligen 
Zeitgeschehen aus der ganzen Welt, dem «Schweizerland» 
und dem Baselbiet.

Sollte Ihnen das Lesen der Frakturschrift zu mühsam sein, 
finden Sie im zweiten Bund die Zeitungsseiten in heutige 
Zeitungsschriften übertragen.

Die «Volksstimme» – die Zeitung für das Oberbaselbiet seit 1882.
Seit 1972 mit drei Ausgaben pro Woche und heute mit über 16 000 Ausgaben 
(seit 1885) als geschichtliche Dokumente im digitalen Archiv der «Volksstimme».

Zeitung 
lesen  

bereichert  
das  

Leben.
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Andy Ehrsam aus Ormalingen freut sich  
mit seinen Kindern über das gelungene 
«Geburtstagsgeschenk», den 1. Preis der 
«Mega»-Lotterie.� Bild yzo.
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Mehr als eine Gewerbeausstellung

MEHR ALS EINE GEWERBEAUSSTELLUNG

Das Glück kommt am Geburtstag
Sissach  |  Die Gewinner der «Mega»-Lose sind eruiert

Andy Ehrsam aus Ormalingen hatte am vergangenen Sonntag  
nicht nur Geburtstag, er zog auch noch den Haupttreffer der «Mega»-
Lotterie. Als Lottofee hatte Gemeindepräsident Peter Buser Los-Nummer 
11 gezogen. Übergeben wurde der Preis, ein E-Bike von Flyer, von OK-
Mitglied Susanne Strub. Neben dem Hauptpreis wurden 16 weitere Treffer 
gezogen.

Hier die Gewinnnummern der Haupttreffer 1 bis 17:
Los-Nr. 11, Flyer Upstreet 57.10 M plus, 4biker, 4844 Franken
Los-Nr. 6, Weber Gasgrill, Muff Haushalt AG, 3040 Franken
�Los-Nr. 2, Fernseher Sony, Maurer Radio Television AG, 2999 Franken
Los-Nr. 10, Sägesser Gutschein, Sägesser Reisen, 2500 Franken
Los-Nr. 7, Apéro-Gutschein, BL-Bäuerinnen-Apéro, 1500 Franken
Los-Nr. 12, Fitness-Abo, Time Out, 1360 Franken
Los-Nr. 5, CTPLAN bellicon plus, CTPLAN, 788 Franken
Los-Nr. 8, Gutschein, Schuhhaus Walder AG, 400 Franken
Los-Nr. 9, Hocker AP, Wohntip AG, 373 Franken
Los-Nr. 4, Baselbieter Geschenkkorb, BL-Geschenkkörbe, 300 Franken
Los-Nr. 13, Gutschein, Weinbau Wiedmer, 200 Franken
�Lose-Nr. 14, 17, je ein Baselland-Card-Gutschein,  
Baselland Tourismus, à 150 Franken
Los-Nr. 1, Leuchte, Wohntip AG, 140 Franken
Lose-Nr. 15,16, 3, je ein Gutschein, Import Optik, à 100 Franken

Wer an der Verlosung nicht 
vor Ort war, kann sich auf 
www.mega-sissach.ch 
über den Abholungsort 
informieren. Dort sehen  
Sie auch, welcher Gewinn 
sich hinter den Nummern 
18 bis 500 versteckt.

Preise, die bis 30. Novem-
ber 2019 nicht abgeholt 
werden, verfallen zu
gunsten des Veranstalters.

www.gesi.ch

Lotterie


